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Ablauf einer Übung

7.a  Nicht erfüllte Aufgaben müssen in der Regel wiederholt 
werden. Mit der Eule-Taste kann das Kind die Aufgabe 
vereinfachen. Wenn es bei der vereinfachten Aufgabe 
nur wenige Fehler macht, kann es die ganze Übung 
immer noch erfüllen. 

7.b  Wenn die Aufgabe auf Anhieb erfüllt wurde, kann 
das Kind mit den Fuchs-Tasten die weiteren Aufgaben 
ein bisschen oder deutlich erschweren. Für eine mit 
Erschwerung erfüllte Übung erhält es einen Bonus- 
punkt.

8.b  Die Aufgaben 2 und 3 laufen nach dem gleichen 
Muster ab. Die drei Balken in der schwarzen Fusszeile 
zeigen den Stand und das Ergebnis an. Jeder Balken 
steht für eine Aufgabe (rot = nicht erfüllt, orange = 
knapp erfüllt, grün = erfüllt). 

9.b   Nach der Bearbeitung aller Aufgaben (und ggf. der
Schlusskontrolle) gelangt das Kind zur Übungsaus-
wertung. Das Messinstrument gibt die erreichte Punk-
tezahl, die Farbbewertung und ggf. den Gewinn eines 
Bonuspunktes an. Die Farbsignale informieren über den 
Stand des Übungstyps, des Lernbereichs und der Stufe. 
Ein Klick auf den Texttitel führt zu näheren Angaben 
über den bearbeiteten Text. 
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Steuerung des Lernprozesses durch die Kinder
Die Kinder haben verschiedene Möglichkeiten, die Übungen an ihre eigenen Lernbedürf-
nisse anzupassen:

Hilfe Die Hilfetaste führt zur Hilfe-Palette.  
Hier werden die Programmelemente 
erklärt und veranschaulicht.

Schlüsselwörter Hier werden wichtige Wörter aus dem 
Lesetext erklärt.

Joker Bei vielen Übungen können sich die 
Kinder helfen lassen, ohne Punkte zu 
verlieren.

Vereinfachung Die Eule macht die Aufgaben beim 
Wiederholen einfacher. Die Übung kann 
aber immer noch erfüllt werden.

Erschwerung Der Fuchs macht die Aufgaben 2 und  
3 ein bisschen oder deutlich schwieriger. 
Übungen, die mit Erschwerung erfüllt 
werden, geben Bonuspunkte.

Bonuspunkte beschleunigen den Wechsel auf die nächsthöhere Leistungsstufe.
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Übungstypen im Überblick
Die Lesewerkstatt besteht aus 20 Übungstypen zu 5 Lernbereichen. Jeder Übungstyp 
wird auf 2–4 Leistungsstufen eingesetzt und kann auf jeder Stufe mit vier verschiedenen 
Texten bearbeitet werden (total stehen 204 Übungen zur Verfügung).
Die Schwierigkeit der Übungen ist durch die unterschiedlichen Lernziele und Aufgaben 
der Übungstypen sowie durch die Textauswahl auf die fünf Leistungsstufen abgestimmt, 
so dass auf jeder Stufe ein vielfältiges Übungsangebot besteht. 

Die Übungstypen werden auf den folgenden Seiten einzeln vorgestellt.

5 Lernbereiche

Stufe Laute erkennen Wörter erkennen Sätze verstehen Texte verstehen Gezielt lesen

5 
Le

is
tu

ng
ss

tu
fe

n

a 
 

Listige Laute
Wörterschnipsel

Wörterblitz
Wortbausteine
Schriftförderband

Satzlupe
Satzpolizei

Textlabyrinth 
 

– 
 

b 
 

Listige Laute
Wörterschnipsel
Zwillingswörter

Wörterblitz
Wortbausteine
Schriftförderband

Satzlupe
Satzpolizei
Satzteilbandit

Textlabyrinth
Konfettiregen
Textwirrwarr

Lesemonitor 
 

c 
 
 

Zwillingswörter
Freche Wörter 
 

Wörterblitz
Schriftförderband
Schlangenwörter 

Satzpolizei
Satzteilbandit 
 

Textlabyrinth
Konfettiregen
Textwirrwarr
Comicatelier

Lesemonitor
Textröntgen 

d 
 
 

Freche Wörter 
 
 

Schlangenwörter 
 
 

Satzteilbandit
Monstersätze 

Konfettiregen
Textwirrwarr
Comicatelier

Lesemonitor
Textröntgen
Wörterjagd
Leseflug

e 
 

– 
 

– 
 

Monstersätze 
 

Textwirrwarr
Comicatelier

Textwörter
Wörterjagd
Leseflug
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Übungstypen zum Lernbereich «Laute erkennen»

Stufen Titel und Lernziele   Bildschirmfotos

a–b Listige Laute
Schwierige Laute in gesprochenen Wörtern erken-
nen und den zugehörigen Buchstaben zuordnen.

a–b Wörterschnipsel
Gesprochene Wörter in ihre Laute zerlegen.

b–c Zwillingswörter
Ähnliche Laute in gesprochenen Wörtern 
unterscheiden und den zugehörigen Buchstaben 
zuordnen.

c–d Freche Wörter
In gelesenen Wörtern die Länge oder Kürze von 
Vokalen und ihre orthografischen Markierungen 
erkennen.
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Übungstypen zum Lernbereich «Wörter erkennen»

Stufen Titel und Lernziele   Bildschirmfotos

a–c Wörterblitz
Häufige Inhaltswörter als Sichtwörter (auf einen 
Blick) erkennen.

a–b Wortbausteine
Beim Textlesen bestimmte Wortstämme erkennen 
und einsetzen. 

a–c Schriftförderband
Beim Zeilenlesen Wortgrenzen erkennen und 
setzen.

c–d Schlangenwörter
Beim Textlesen zusammengesetzte Wörter  
erkennen und in einzelne Wortstämme zerlegen.
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Übungstypen zum Lernbereich «Sätze verstehen»

Stufen Titel und Lernziele   Bildschirmfotos

a–b Satzlupe
Aussagen von Einzelsätzen detailgenau verstehen.

a–c Satzpolizei
Sätze mit inhaltlichen oder formalen Fehlern 
erkennen und korrigieren.

b–d Satzteilbandit
Inhaltliche und formale Bezüge zwischen Satz-
gliedern erkennen und herstellen.

d–e Monstersätze
Sätze mit komplizierten Satzstrukturen erkennen, 
zerlegen und genau verstehen.
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Übungstypen zum Lernbereich «Texte verstehen»

Stufen Titel und Lernziele   Bildschirmfotos

a–c Textlabyrinth
Aussagen von Textabschnitten verstehen und 
schrittweise zu einer Textaussage aufbauen.

b–d Konfettiregen
Visuelle, sprachformale und inhaltliche Infor- 
mationen nutzen, um einen Text zu verstehen.

b–e Textwirrwarr
Durch Zuordnung von Satzaussagen schrittweise 
zwei unterschiedliche Textaussagen aufbauen.

c–e Comicatelier
Eine als Comic dargestellte Geschichte global und 
lokal genau rekonstruieren.
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Übungstypen zum Lernbereich «Gezielt lesen»

Stufen Titel und Lernziele   Bildschirmfotos

b–d Lesemonitor
Während des Leseprozesses laufend das Text-
verständnis überprüfen und sichern.

c–e Textröntgen
Vor dem Lesen Textstrukturwissen aktivieren 
und nach dem Lesen die inhaltliche Textstruktur 
nachvollziehen.

d–e Wörterjagd
Beim überfliegenden Lesen bestimmte Suchwörter 
finden und in ihrem lokalen Umfeld verstehen. 

d–e Leseflug
Beim selektiven Lesen Vermutungen zur globalen 
Textaussage anstellen und überprüfen.
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4. Die Bibliothek

In der Bibliothek werden die Texte der Lese-
werkstatt aufbewahrt. Die Kinder können 
sie anklicken, um Angaben zu Inhalt, Autor/ 
Autorin und Verlag zu erhalten. Über einen 
Link können sie direkt aus der Bibliothek zu 
jener Übung springen, die mit dem geöffne-
ten Text arbeitet.

Im Training bereits bearbeitete Texte sind mit einem Häkchen markiert. Zu diesen Texten 
gibt das Programm weiterführende Lesetipps:
– Hinweise auf andere Texte der Autorin oder des Autors
– Hinweise auf andere Texte zum gleichen oder zu einem ähnlichen Thema
– Hinweise auf Filme, Audiobücher oder Computerspiele zum Text
– Links zu Webseiten 
Persönliche Lieblingstexte können mit einem Stern markiert werden.

TIPP: Mit der Druckertaste  können die Kinder Textinformationen und Lese-
tipps sowie eine Liste ihrer fünf Lieblingstexte ausdrucken. Die Dokumente leisten bei  
Bibliotheksbesuchen (für die Leseberatung) oder bei Elterngesprächen (als Bücher-
Wunschzettel) nützliche Dienste.
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5. Das Testlabor

Im Testlabor können die Kinder ihre Lese-
fertigkeiten testen. Dafür stehen ihnen zwei 
Instrumente zur Verfügung: ein Sichtwort-
schatz-Test und ein Lesetempo-Test.

Für beide Tests können auf jeder Stufe 10 Ergebnisse in Diagrammen dargestellt  werden. 
So können die Kinder die Entwicklung ihrer Lesefertigkeiten mitverfolgen.

TIPP: Mit der Druckertaste  können die Kinder einen persönlichen Testbericht 
ausdrucken.

TIPP: Um eine Leistungsentwicklung festzustellen, empfiehlt es sich, die Tests im 
Abstand von mindestens 1–2 Monaten durchzuführen.
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«Sichtwortschatz» misst, wie viele Wörter auf 
einen Blick erkannt werden. Für jede Leistungs-
stufe ist ein Korpus der häufi gsten Wörter 
defi niert. Ein zufällig ausgewähltes Wort aus 
diesem Korpus wird sehr kurz angezeigt und 
muss dann in einer Liste von 10 ähnlichen 
Wörtern wiedererkannt werden. Jeder Test 
besteht aus 20 solchen Aufgaben. Die Leistung 
wird als prozentualer Anteil der richtig erkann-
ten Wörter ausgedrückt.

«Lesetempo» misst, wie schnell ein fortlaufender 
Text gelesen und verstanden wird. Zuerst
wählen die Kinder anhand einer ersten Text-
portion ihr gewünschtes Lesetempo. Dann lesen 
sie eine zweite, längere Textportion mit einge-
streuten Stolperwörtern (die nicht in den Text 
hineinpassen). Jedes Mal, wenn sie auf ein 
Stolperwort stossen, betätigen sie den Alarm-
knopf. Die Leistung wird durch das Lesetempo 
(in Wörtern pro Minute) und den prozentualen An-
teil richtig erkannter Stolperwörter ausgedrückt.

TIPP: Beim Sichtwortschatz-Test die Leer- oder Entertaste verwenden, um die nächste 
Aufgabe zu starten.

5. Das Testlabor
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6.  Zusatzprogramm für Lehrerinnen  
und Lehrer

Beim Kauf einer Mehrfachlizenz erhalten Lehrerinnen und Lehrer Zugang zum Zusatz- 
programm «Lesewerkstatt verwalten» mit folgenden Funktionen:
1.  Anlegen und ändern von Kinder-Datensätzen (Namen, Namenszusatz,  

Erstsprache, Leistungsstufe)
2.  Gezieltes Löschen des Punktestands einzelner Übungen, die nochmals bearbeitet 

werden sollen.
3.  Anlegen, öffnen und ändern von Kindergruppen  

(z.B. um in altersdurchmischten Klassen Jahrgangsgruppen zu verwalten).
4.  Ausdrucken oder speichern von Auswertun-

gen für einzelne Kinder: 
–   Arbeitsstand (Trainings- und Testbericht)

 –   Liste der bisher gelesenen Texte  
(inkl. persönliche Lieblingstexte)

5.  Ausdrucken oder speichern von Auswer-
tungen für Kindergruppen: 
–   Arbeitsstand (Liste aller Kinder, geord- 

net nach Stufen und erreichten Punkten)
 – Liste der Lieblingstexte aller Kinder

TIPP: Wenn ein Kind in einem Lernbereich besonders Mühe hat, können die Punkte-
stände der entsprechenden Übungen gelöscht werden, damit es die Übungen nochmals 
bearbeiten kann. Alternativ kann die Leistungsstufe des Kindes manuell nach oben 
angepasst werden.
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7.  Didaktische und technische Hinweise

Lernhaltung Die Lesewerkstatt ist ein Lernwerkzeug, kein Computerspiel. Die Bearbeitung 
der Übungen erfordert (und fördert) Konzentration, Genauigkeit, Ausdauer und Selbstver-
antwortung.  Kinder brauchen Verständnis, Zeit und Unterstützung, um in diese Lernhaltung 
hineinzuwachsen.

Motivation Die Übungen der Lesewerkstatt sind anspruchsvoll. Viele Kinder werden beim 
ersten Bearbeiten eines Übungstyps noch keinen Erfolg erleben. Sie lernen aber, worauf sie 
bei den einzelnen Übungen achten müssen, und werden sich bei den weiteren Durchgängen 
steigern. Es ist wichtig, die Kinder darauf aufmerksam zu machen.

Selbstständigkeit Obwohl die Lesewerkstatt auf selbstständiges Arbeiten ausgerichtet ist, 
brauchen insbesondere unsichere Kinder zu Beginn genügend Begleitung durch die Lehr-
person oder durch andere Kinder, die sich in der Lesewerkstatt schon auskennen. Folgende 
Formen haben sich für die Einführung neuer Übungstypen bewährt:
–   Begleitung nach dem Schneeball-Prinzip: Die Lehrperson führt ein Kind in eine neue 

Übung ein. Dieses Kind gibt dann sein Wissen an andere Kinder weiter.
–   Vorbesprechung im Gruppen- oder Klassenverband (evtl. mit Beamer)

Erstsprachen der Kinder mit Migrationshintergrund Die mündlichen Erklärungen auf
den Stufen a und b können wahlweise in Deutsch oder in der Erstsprache des Kindes 
angehört werden. Es stehen Erklärungen in Albanisch, Italienisch, Portugiesisch, Serbisch, 
Spanisch und Türkisch zur Verfügung. Kinder mit bosnischer oder kroatischer Erstsprache 
können evtl. auch die serbischen Erklärungen verstehen.
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7.  Didaktische und technische Hinweise

Tastatursteuerung Viele Übungstypen lassen sich nicht nur mit der Maus, sondern alter-
nativ auch mit der Tastatur bedienen. 

Die Steuertaste
    

gibt in diesem Fall Auskunft über die Tastenbelegung.

Die Funktion «weiter» kann nicht nur mit der blauen Pfeiltaste, sondern auch mit der Leer-
schlag- oder Entertaste der Tastatur ausgelöst werden.

Datentransport Die Lesewerkstatt kann in der Schule und zu Hause eingesetzt werden. 
Um ein kontinuierliches Arbeiten an beiden Orten zu ermöglichen, kann das aktuelle Benut-
zerdokument per E-Mail oder USB-Stick transportiert und am neuen Ort wieder eingelesen 
werden. 

Verwendung mehrerer Computer Wenn die Lesewerkstatt auf mehreren Computern 
genutzt werden soll, empfi ehlt sich eine Serverlösung, damit die Kinder geräteunabhängig 
arbeiten können. Wo das nicht möglich ist, können die Kinderdaten auf persönlichen USB-
Sticks gespeichert werden, so dass die Kinder auch in diesem Fall beliebige Geräte benutzen 
können.

TIPP: Auf www.lesewerkstatt.ch fi nden Sie weitere Informationen zum Programm. 

TIPP: Wenn Sie als Schul- oder Stufenteam mit der Lesewerkstatt arbeiten, können Sie schul-
interne Einführungen durchführen und vom kollegialen Erfahrungsaustausch profi tieren.
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8. Das Konzept der Lesewerkstatt

Lesedidaktik Das Lesen und Verstehen von Texten ist ein sehr komplexer Vorgang, bei 
dem viele verschiedene Teilprozesse und Wissensbestände miteinbezogen sind. Die aktuelle 
Leseforschung unterscheidet grob drei Typen kognitiver Lesefähigkeiten: 
1.  Hierarchieniedrige, textbasierte Prozesse der Worterkennung (durch alphabetisches 

Erlesen oder Wortbilderkennung) und des lokalen Satzverstehens
2.  Hierarchiehöhere, stärker wissensbasierte Prozesse des globalen Textverstehens
3.   Metakognitive, strategische Prozesse der Planung, Steuerung und Evaluation 

(vgl. Schnotz & Dutke 2004, Hurrelmann 2004)

Da die Kapazität unseres Arbeitsgedächtnisses beschränkt ist, können diese Prozesse nicht 
alle gleichzeitig bewusst ausgeführt werden. Abhilfe schaffen hier zwei unterschiedliche 
Entwicklungsprinzipien: einerseits die zunehmende Automatisierung der hierarchieniedrigen 
Funktionen und andererseits die immer effizientere Organisation von Wissensbeständen im 
Langzeitgedächtnis. Geübte Leser/innen haben deshalb den Kopf frei für hierarchiehöhere 
und strategische Funktionen, während Leseanfänger/innen stark durch Worterkennung und 
lokales Satzverstehen absorbiert werden (vgl. Samuels 2002). 

Die Lesewerkstatt baut auf diesen Grundlagen auf: Mit den Lernbereichen «Laute erkennen», 
«Wörter erkennen» und «Sätze verstehen» werden hierarchieniedrige Funktionen trainiert, 
während die Lernbereiche «Texte verstehen» und «Gezielt lesen» auf hierarchiehöhere und 
strategische Prozesse ausgerichtet sind. Das Training von kognitiven Fähigkeiten ist allerdings 
nur ein Baustein einer umfassenden Leseförderung. Deshalb werden mit den Angeboten der 
Bibliothek Brücken geschlagen vom Lesetraining zum handlungsorientierten Lesen in authen-
tischen Lern- und Lebenssituationen.
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8. Das Konzept der Lesewerkstatt

Textangebot Den Übungen der Lesewerkstatt liegen über 150 aktuelle kinder-
literarische Texte zu Grunde. Vom erzählenden Kinderbuch zum Gedicht, vom Sach-
text aus einer Zeitschrift zum Comic – alle Genres sind vertreten. Die Auswahl 
berücksichtigt die unterschiedliche Lesekompetenz der Kinder: Der Umfang der Texte
und ihre Komplexität nimmt mit jeder Leistungsstufe zu. Und das Textkorpus reagiert
auf die nach Alter und Geschlecht verschiedenen Leseinteressen. So können die Kinder 
auf jeder Stufe und in jeder Übung mit den Texten arbeiten, die ihren individuellen Vor-
lieben entsprechen. Sie fi nden ihre Lieblingsthemen wieder, treffen auf vertraute Serien-
helden und Klassiker, haben aber auch die Möglichkeit, neue Autorinnen und Autoren 
für sich zu entdecken.

Gestaltung Die Lesewerkstatt richtet sich an ein breites Altersspektrum, begleitet die 
Kinder während mehreren Jahren und ist nicht auf Edutainment, sondern auf schulisches 
Lernen ausgerichtet. Aus diesen Gründen ist die Gestaltung bewusst sachlich und funk-
tional: Es gibt keine modischen Elemente, die schnell an Aktualität verlieren könnten, 
und auf Animationen, die für den Lernprozess nicht notwendig sind, wurde bewusst 
verzichtet. Die Entwicklung der didaktischen Konzepte, Inhalte, Funktionen und Gestal-
tungsformen erfolgte in enger Teamarbeit. Ziel war es, durch weitgehende Übereinstim-
mung dieser Ebenen Übungen mit individuellem Erscheinungsbild und grösstmöglicher 
Verständlichkeit zu entwickeln, um die Kinder optimal in ihrem Lernen zu unterstützen.
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